
(I) Schattenküsse, Schattenliebe, - Schattenleben, wunderbar!

Glaubst du, Närrin, alles bliebe - Unverändert, ewig wahr?

(I) Was wir lieblich fest besessen, - Schwindet hin, wie Träumerein,

Und die Herzen, die vergessen, - Und die Augen schlafen ein.

(II) Schaff mich nicht ab, wenn auch den Durst

Gelöscht der holde Trug;

Behalt mich noch ein Vierteljahr,

Dann hab auch ich genug.

(II) Kannst du nicht mehr Geliebte sein,

Sei Freundin mir bitte dann;

Hat man die Liebe durchgeliebt,

Fängt die Freundschaft an.

(I) Ausgetrunken ist der Kelch, - mit Sinnenrausch gefüllt war,

Schäumend, lodernd, nie wie Fels - sehen wir den Tag so klar

(II) Es erlöschen nun die Lampen,

das wilde Licht ergossen

und den bunten Mummenschanz;

All Lieb ist verflossen

D

vorbei leidenschaftlicher Tanz


